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Tagesfpiegel
Der englische Ochatzkan-lec Churchill ist in Rom ein-

getrosfcn.
fim gegenwärtigen Winter sind in Italien nach amtlicher

Mitteilung! 2658 Kurse für militärischen Vorunterricht mit
über 106 000 Teilnehmern veranstaltet worden gegenüber
2160 Kursen im vorigen Winter.

Im Senat und im Abgeordnetenhaus in Washington
wurde die Politik der Regierung gegen Nicaragua und
Mexiko erneut scharf angeorifken. Große kuudoebungen.
namentlich aus kirchlichen Kreisen, verlangen Abkehr von
der Gewaltpolitik.

Der Gegenpräsident Sacasa :n Nicaraaua hak in Was¬
hington gegen die Besetzung des Landes durch nordameri-
kanischc Truppen Einspruch erhoben und erklärt, er werde
trotz der Blockadeb>s -um lei-.ten Augenblick aus seinem v»r.
fafsunasmäfiiaen Vasten au«harren . Sacasa will sich in einem
Ausruf an alte lateinamerikanischen Staaken wenden.

Der amerikanische Botschaft»«' in London, ksouab'on. der
oegenwärtia in Maski -mton we>v. bat wo"»" de- --ck-ennken
Äe ' '»>wn-' xn N̂7e,-iKl>, und Nicaragua seine Abreise nachLondon vers '̂od-n.

Kammerauflösung in Frankreich?
Die Gegnerschaft zwischen Poincare und Briand mar

durch die Neujahrsgespräche Briands und die Rheinland¬
umfrage des „Echo de Paris " wieder eininal in die Oeffent-
kchkeit getragen worden. Beiden kam es im wesentlichen
«ms eine Klärung der französischen Außenpolitik an. die sich
in der Frage der Rheinlandräumung zwischen Methoden
des zwanzigsten und des achtzehnten Jahrhunderts zu ent¬
scheiden hat. Briand hatte zu diesem Zweck eine Kammer¬
aussprache gefordert, die der Kabinettsrat verwarf. Briand
hoffte daraufhin , wenigstens im Senat  eine Klärung
über die Deutschland gegenüber zu befolgende Außenpolitik
herbeiführen zu können.

In diesem Stadium der Auseinandersetzung überrascht
Poincares Sprachrohr Marcel Hutin  im „Echo de Paris"
mit - er Ankündigung. PoincarewolledieKammer
auslösen.  Ms Begründung wird angeführt, Poincare
brauche noch lange Zeit, um die Befestigung des Franken
durchzusühren, wofür die Lebensdauer der aus den Mai¬
wahlen 1924 hervorgegangenen Kammer nicht ausreiche.

Im Vordergrund der Erwägungen steht natürlich auch
für Poincare die Ueberlegung, daß die „nationale
Einigkeit ", die ihm bisher eine weitgehende Erholung
des Franken ermöglichte, in die Brüche gehen muß in dem
Augenblick, in dem er bei der französischen Wirtschaft die
Kosten dieser Erholung wird eintreiben müssen. Der Wunsch
nach klareren Mehrheitsverhältnissen ist also durchaus zu
verstehen aus der parlamentarischen Lage, in der sich
Poincare befindet. Aber das sind nicht die einzigen Gründe,
die ihn leiten werden, gerade jetzt eine Entscheidung zu
suchen. Wenn Poincare den jetzigen Zeitpunkt für besonders
günstig für neue Wahlen hält, so ist er ohne Zweifel der
Meinung, seine bisherigen Erfolge in der Behandlung der
Währungskrisis werden ihm seine Mehrheit bringen, «vie
jene es war . mit der er in die Ruhr marschierte.
Er will die Kammerwahlen vom Mai 1924, die wie ein
Gottesgericht über seine Außenpolitik quittierten, ungeschehen
machen, sicherlich auch zu dem Zweck, um d i e Außenpolitik
wieder aufnehmcn und fortsetzen zu können, die der Mal¬
sieg des Linksblocks vom Jahr 1924 unmöglich gemacht hatte.

Aber auch dann, wenn man die Dinge in der Richtung
auf einen möglichen Mißerfolg hin betrachtet, befindet sich
Poincare in ausgezeichneter Lage. Schon lange vermutet
man in Paris , Poincare werde irgend einen Streit vom
Zaun brechen, sich zurückziehen und „als der Mann , der
den Franken gerettet", seine Nachfolger bekämpfen, denen
er eine, zunächst unlösbare Wirtschaftskrise hinterlassen
muß. Diese Ueberlegungen werden bei den Auflösungs-
pkänen Poincares wohl nicht entscheidend gewesen sein —
diesen Erfolg kann er billiger haben — aber sie werden
ihm seinen Entschluß, um eine „Pomcare -Mehrheit" zu
kämpfen, erleichtert haben. Findet er diese Mehrheit, so
wird es ihm mit bekannter Meisterschaft gelingen, die
Krisenstimmung der kommenden Deslationsnöte durch Ent¬
fesselung außenpolitischer Skandale von sich abzulenken,
findet er die Mehrheit nicht,.— dann geht er immer noch
als ein erfolareicher Mann in die Opposition.

Mit der Verwirklichung dieser Pläne wäre dann der
Kampf Poincare-Briand auf die breiteste Grundlage gestellt.
Nicht Kammer-, nicht Senatsaussprache, sondern Appell an
die Wähler. Und das mit maskierter Parole.  Poin¬
care wird als Frankenretter in den Wahlkampf gehen
und um Vertrauen bitten, das erfolgreich begonnene Werk
beenden zu dürfen. Das wahre Ziel wird sein, eine Mehr¬
heit gegen Briand  zusammenzubringen, eine Mehr¬
heit gegen den Frieden in Europa.

lieber die Mißstimmung !m Kabinett der nationalen
Einigkeit wird noch gemeldet:

„ Paris , 16. Jan . Den Außenminister anzugreisen, kann
Poincare nicht wagen, weil er weiß, daß das starke Rück¬
wirkungen nach außen haben würde. Andererseits ist er
sich darüber klar geworden, daß in irgend einer Weise über
die zwei miteinander in so schönem Gegensatz stehenden

Curtius gibt den Auftrag zurück
Die Regierungsbildung durch Curiiss gescheitert

Berlin, 16. Jan . In einem Schreiben an die Zentrums¬
fraktion legte Dr. Curtius die Richtlinien für ein «-.a - ^ - ---
Regierungsprogramm dar mit dem Bemerken, daß die
Deutschnationate Volkspartei dieses Programm als geeignete
Grundlage für Verhandlungen über ein vollständiges Pro¬
gramm annehmen würde. Das Zentrum möge nun seiner¬
seits erklären, ob es hiezu gleichfalls bereit wäre. Dr. Cur¬
tius fügte hinzu, an der Frage der Führung (d . h. ob
e r Reichskanzlerwerde oder ob das Zentrum das Kanzler-
ann behalren wolle) dürfe das Zustandekommender Regie¬
rung n i cht sche i t e r n.

Abg. v. Guerard,  der Vorsitzende der Zentrumsfrak-
tion, antwortete brieflich: Die von Curtius beabsichtigte Re¬
gierungsbildung unterliege für das Zentrum nach wie
vor den bereits geäußerten schweren Bedenken.  Das
Zentrum halte den Versuch zur Bildung einer Regierung
der Mitte  für den gegebenen Weg zur Beilegung de:
.Krise, und könne sich von weiteren Verhandlungen !m Sinn
des Dr. Curtius keinen Erfolg versprechen.

Dr. Currius  begab sich hierauf zum Reichspräsidenten
und gab den Auftrag zur Kabinettsbildung
z u r ü ck. "

Die weitere Entscheidung liegt nun beim Reichs¬
präsidenten.  In Reichstagskreisen neigt man vielfach
zu der Ansicht, daß der ReichspräsidentDr. Curtius  noch¬
mals berufen wolle mit der Befugnis, den Reichstag
aufzu lösen.  Andere glauben, Dr. Marx  oder Ste-
g e r w a l d werde berufen, doch sei dem Reicbsvräsî enten

oie Anlehnung nach links unerwünscht, und es sei auch frag¬
lich, ob dann die Deutsche Volkspartei in der Koalition blei¬ben würde.

Der Reichspräsident empfing am Samstag vormittag
den Grafen Westarp (Deutschn .) und darauf Herrn von
Guerard (Zentr .).

Der Reichspräsident hat auf Samstag nachm. 5.30 Uhr
den Reichskanzler Dr. Marx zu sich gebeten.

Die „Tägl. Runschau" glaubt, daß die Deutsche Volks¬
partei sowhl die Große Koalition (mit Einschluß der Sozial¬
demokratie) wie die Koalition der Mitte mit Bindung nach
links ablehnen werde. — Die „Germania " (Zentr .) erklärt,
eine Regierung der Mitte würde sich nur an die Sozial¬
demokratie anlehnen können. — Der ..Vorwärts " sagt, die
Unterstützung einer neuen Regierung der Mitte durch die
Sozialdemokratie würde von der Zusammensetzung
des Kabinetts und von seinem Programm abhängen. — Die
„Köln. Ztg." schreibt, das Zentrum habe eine große Ver¬
antwortung aus sich genommen. Es habe nun die Pflicht,
dem deutschen Volk zu zeigen, mit welcher Regierung prak¬
tische Politik gemacht werden könne. Die Große Koalition
scheide aus ; die Deutsche Bolkspartei hvbe nach der verletzen¬
den Behandlung ihrer Verhandlungsführer durch das Zen¬
trum keine Veranlassung, ihm aus der Sackgasse zu helfen,
in die es sich selbst hineinmanövriert habe. Es sei eine
Frage der Zeit, wie lange sich das Zentrum der einzigen
Möglichkeit, die großen nationalen Aufgaben durch eine bür¬
gerliche Mehrheitsregiernng zu lösen, widersetzen könne.

poütifchen Richtungen eine Entscheidung fallen muß. die
er durch eine Neuwahl  der Kammer glaubt herbeiiühren
zu können. Daß innerhälb' des Kabinetts starte Gegen¬
sätze besteben, die. bisher immer noch mühsam verschleiert
wurden, ist ein ofsenes Geheimnis. Aber diese Gegensätze
sollen, wie die „Victoire" ausführt , nicht nur zwischen Poin¬
care und den Ministern der Rechten einerseits, und Briand
andererseits bestehen, sondern auch die radikotsozialistischen
Minister Sarraut und Herriot sollen sich gegen
Briand  ausgesprochen haben, insbesondere gegen die
Räumung der Rhein tan  de . Deshalb wurde
Briands Wunsch, eine außenpolitische Aussprache in der
Kammer zu veranstalten, abgelehnt, vnd dieser Mißerfolg
habe Briand  veranlaßt , gegen Poincare  in den
Wandelgängen der Kammer einen Feldzug  einzuleiten,
um die Stellung des Ministerpräsidenten unhaltbar zu
machen, indem verbreitet wird, daß zwischen diesem und
seinen Ministern die stärksten Meinungsverschiedenheiten
bestehen und daß Poincare ein unerbittlicher Gegner des
Vertrags von Locarno sei-

Außenpolitische Aussprache in Paris?
Paris , 16. Jan . Wie der „Petit Parisien " mitteilt, habe

Außenminister Briand  erklärt , er werde vcrlanaen. am
nächsten Mittwoch vom Auswärtigen Ausschuß der Kammer
gehört zu werden. Was die außenpolitische Ausivrache be¬
treffe, so werde sie ohne Zweifel in naher Zukunft vor dein
Senat stattfinden.

Neuestes vom Tape
Verordnung des Reichspräsidenten über den Heeresersatz

Berlin, 16. Jan . Reichspräsident v. Hindenburg hat
unter Gegenzeichnungdes Reichswehrministers Dr. Geßler
folgende Verordnung erlassen: „Auf Grund des Z 11 des
Wehrgesetzes vom 23. März 1921 verordne ich: 1. Es ist
verboten,  a ) jede Aufnahme junger Leute, die nicht ge
setzmäßig eingestellt sind, in die Kasernen, Ausbildungs¬
lager und in die Truppenteile, sei es auf Probe oder für
freiwerdende Stellen, sei es für einen Ausbildungslehrgang
oder zur zeitweiligen Erhöhung der Mannschaftsbeständr»
b) die Vorbereitung und Ausbildung von Reseroestämmen
im allgemeinen, sowie von Reserveoffizieren>m besonderen.
Sollten Heeresdienststellen Verfügungen erlassen haben, die
dahin mißverstanden werden könnten, als ob Zeitfreiwillige,
Ausbildungslehrgänge, Vorbereitungen von Reservestämmen
usw. statthaft wären, so werden solche Verfügungen hiermit
aufgehoben.

2. Wegen des ordnungsmäßigen Ersatzes  der jährlich
5 Prozent vorzeitig Entlassenen wird ausdrücklich auf
8 13, 2 der Verordnung über die Ergänzung des Heeres
(H. E. V.) vom 4. Juni 1921 hingewiesen, wo der Spiel¬
raum der vorzeitigen Entlassungen zwischen den einzelnen
Divisionen und Kaoalleriedivisionen genau geregelt ist."

*
Der Reichsminister Dr. Külz  ersucht die Landesregie¬

rungen, wo Nachrichten  über militärische Be-
tätigungvonVerbänden  auftauchen, sofort polizei¬
liche Ermittlungen anzustellen und im Bestätigungsfall die
Vereinigungen aufzu lösen,  bei Verdacht sie zu ver¬
warnen.

*

«
D.c Lage cer Fremden in China

London, Ick. Jan . Die englische Regierung trifft starke
Vorbereitungen, um in Schanghai von den Ereignissen nicht
in gleicher Weist überreicht zu werden wie !» Hankau. Di«
augesommelten Srreirtrmie werden als ausreichend zum
Schutz der Niederlassungenerachtet. And) von amerikanischer
Seite werden die Weißen in Schanghai ermahnt, ihre Kampf¬
bereitschaft wenigstens so lange nicht allzu deutlich zu zeigen,
bis die im Inneren Chinas wohnenden Weißen nach den
Seehäfen in Sicherheit gebracht seien.

Nach der „Morning Post" sind bereits verschiedene Streiks
in Schanghai im Gans . Zwischen den Konsulaten seien Ver¬
einbarungen über die Verteidigung getroffen. Die Engländer
stellen etwa 1500, die Amerikaner 800, die Japaner 2000,
die Franzosen 2000, die Italiener 500 Mann.

Eine Anzahl chinesischer Studenten überfiel das in der
Nähe gelegene Waisenhaus der spanischen Dominikaner, so¬
wie die Kirche und das dazugehöcende Wohnoebäude. Ne
vertrieben die Ordensschwestern, bemächtigten sich mehrerer
chinesischer Waisenkinder und plünderten und beschädigten
die Niederlassung. Die Schwestern und die Geistlichen, mit
Ausnahme des Bischoss, verließen den Hafen. O^ neA 40 000
Knrmi '.nong-Truvpen in Futschau liegen, ist nichts geschehen,
uni den li .berfail zu veilündein.

Württemberg
Stuttgart , 16. Jan . Vom Landtag.  Der FincuH-

ausschuß nahm zu Absatz2 des Artikels 9 des Gesetzes über
das Dienstverhältnis der Minister zwei Anträge an ; der Ab-
satz 2 der Regierungsvorlage ist damst gefallen. Artikel 10,
der den Sterbe -Nachgehalt, und Artikel 11, der die sonstigen
Ansprüche der Witwen und Waisen regelt, wurden entspre¬
chend der Regierungsvorlage angenommen. Ueber die
Schlußbestimmungenbesonders des Artikels 13 entspann sich
eine ausgedehnte Aussprache über die Frage , ob die Be¬
rechtigung der Rückwirkung für alle Minister, die nach dem
Inkrafttreten der neuen Verfassung vom 20. Mai 1919 mit
Ruhegehalt ausgeschieden sind, rechtlich zulässig sei oder
nicht. Regierungsseitig wurde die Frage bejaht, desgleichen
von einem Zentrumsredner. Von sozialdemokratischer Seite
wurde Liese Rückwirkungsberechtigungbestritten.

In der Sitzung am Samstag hat der Finanzausschuß
das Ministergesetz angenommen.  Die Aussprache
drehte sich vor allem um die Frage der Rückwirkung
des Gesetzes auf die seit 20. Mai 1919 mit Ruhegehalt aus-
geschiedenen Minister und darum, ob die gegenwärtig im
Amt befindlichen Minister auch unter das Gesetz fallen. Das
Gesetz setzt nämlich die bisherigen Ministerpensionen etwas
herab. Von dem. und soz. Seite wie auch von einem Zen¬
trumsredner wurde mit Vorbehalt die Berechtigung der
Rückwirkungdes Gesetzes bestritten, von seiten des Staats¬
präsidenten und von Rednern des Bauernbunds , der
Bürgerpartei und eines Zentrumsredners wurde die Be¬
rechtigung der Rückwirkung nach rechtlichen Gesichtspunkten
bejaht. Zur Beseitiguitg von besonderen Härten , die sich in
einzelnen Fällen aus der Rückwirkung ergeben, soll jedoch
das Staatsminifterium mit Zustimmung des Finanzaus¬
schusses des Landtags Sonderregelungen treffen. (Bei den
Ministerpensionen kann man doch wohl nicht von „Härten"
sprechen.) Bei der Abstimmung wurde der Artikel 13 mit
7 Ja -Stimmen angenommen, ein Abgeordneter enthielt sich
der Stimme, einer stimmte mit Nein und 4 verweigerten
die Abstimmung. Die nächste Sitzung des Finanzausschusses
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Die Besteuerung der privaten Krankenanstalten . An das
Staatsministerium ist folgende Kleine Anfrage gerichtet wor¬
den : Die vom Reichssiiiaiizininisteriuiii veranlaßte untcr-
ichiediiche Besteuerung der öffentlichen und privaten Kran¬
kenanstalten Württembergs droht den Untergang der letz¬
teren herbeizusühren . Die privaten Krankenanstalten im
Land sind bei den in Württemberg bestehenden Verhältnissen
nicht zu entbehren , sie müssen unbedingt im öffentlichen Inter¬
esse erhalten bleiben . Ist das Staatsministerium bereit , die
inirch die Steuermaßnahmen bedrohten Privatkrankenanslal-
ten des Landes zu schützen und für eine Abänderung der
Besteuerung einzutreien ? Die Anfrage ist unterzeichnet von
den Abgeordneten Dr . Hölscher , Andre , Dr . Schermann,
scheef , Roos . Pflüger , Dingler , Rath , Mergenthaler

Für Vcrsorgungsberechtigte und Bersorgungsanwärter.
Der Württ . Kriegerbund . Abteilung für Kriegsbeschädigten-
und Kriegerhinterbliebenenfürsorgc , teilt uns mit : 1. Steuer¬
ermäßigung für im Ausland wohnende Versorgunasberech-
tigte : Der Reichsminister der Finanzen hat die Einkommen¬
steuerberechnung für Ausländsdeutsche , die ihre Bezüge aus
deutschen öffentuäum Kassen erhalten , neu geregelt . Am
Grund dessen gibt der Reichsarbeitsminister bekannt , daß bei
den im Ausland wohnenden Versorgungsberechtigtcn der
Steuerabzug vom l . Januar 1927 ab ohne Vorlage einer
Sieuerkarte nach dem Familienstand zu berechnen ist. An¬
träge auf Erhöhung der steuerfreien Betröge sinh an das
für das zahlende Versorgungsamt zuständige Finanzamt

zu richte» und nach Bewilligung dem Versorgungsamt ein-
zureichen . 2. Erhöhung der laufenden Unterstützungen für
Versorgungsanwärter der neuen Wehrmacht und ehemalige
Kapitulanten : Nach einem gemeinsamen Erlaß des Reichs¬
wehrministers und des Reichsarbeitsministers können die
lausenden Unterstützungen für die Versorgungsauwärter der
net >cn Wehrmacht und für die Kapitulanten der früheren
Wehrmacht vom 1. Dez . 192b ab je nach dem Bedürfnis bis
zur Höhe von drei Achteln der Bezüge aus Besoldungs¬
gruppe A . 3 Stufe 6 erhöht werden . Dazu treten die Sozial¬
zulage » (Frauen - und Kiuderzulagens . die bisher auch nur
in drei Achteln ihrer Höhe gezahlt wurden , jetzt in vollerHöhe-

Die Grippe . Nach amtlicher Mitteilung liegen in zehn
Srmtgarter Krankenhäusern etwa 350 Grippekranke . Wegen
Ueberfüllung können die Krankenhäuser keine Grippekranke
mehr aufnehmen . In den Schulen , von denen bis jetzt noch
keine geschlossen wurde , fehlt durchschnittlich ein Drittel der
Kinder . In vergangener Woche wurden 11 Todesfälle ge¬
meldet . Bei der Ortskrankenkaffe war ein starker Zugang
der Kranken zu verzeichnen.

Die Ninister -Ruhegehalke in Württemberg . Wie das
N . T . berichtet , werden in Württemberg zur Zeit folgende
Minister -Ruhegehalte be,zahlt : a ) Don den vor dem Jahr
1919 ausgeschiedenen Persönlichkeiten beziehen Ruhegehalte
Dr . von Habermaas 16 728 RM -, Dr . von Köhler 13 800
RM . (1110 RM . Kürzung infolge Anstellung als Universi-
tätspkofessor ), Dr : von Pistorius 10 650 RM . (5325 RM.
Kürzung infolge Anstellung als Professor an der Technischen
Hochschule Stuttgart ), Dr . von Schmidlin 17 040 RM ., dazu
Frauenzulage 141 RM . An Hinterbtiebenenbezügeu werden
ausbezahlt an die Witwen der Minister von Breitling , von
Fleischhauer , von Wächter - Lautenbach , von Aeyer , von
Soden , von Weizsäcker , von Mandry je der Höchstbetrag
Der Witwenpensionen 7200 RM ., wozu bei den Witwen der
zugleich im Hosdienst beschäftigten Minister noch Zuschläge
von 1416 bczw . 1833 RM . kommen , b) Von den Ministern,
die unter der heutigen Verfassung ausgeschieden sind , be¬
gehen an Ruhegehalten Baumann 11481 RM ., Staats¬
präsident a . D . Blos 7155 RM ., dazu Frauenzulage 111
RM .. Heymann 7155 RM ., dazu Frauen - und Kinderzulage
108 RM .. Staatspräsident a . D . Dr . Hieber 17 010 RM .,
dazu Frauen - und Kinderzulaqe 408 RM -, Staatspräsident
a . D . Rau 4950 RM . (Kürzung infolge Anstellung als
Staatsrat 11025 RM .). Von Hinterbliebenenbezügen er¬
halten die Witwen der Minister Graf , von Kiene , Liesching
dieselben Beträge wie oben angegeben . Verzichtet haben
auf Ruhcgehaltsansprüche die früheren Minister Herrmann,
Keil , Leipart , Dr . Lindemann , Schlicke und Dr . Schall . Ins¬
gesamt ergeben sich für die Gruppe 4 an jährlichen Ausgaben
115119 RM .. nir die Gruppe U 73 911 RM.

ÄUS dem Lande
Reutlingen , 16 . Jan . Polizeistunde und achtes

Schuljahr.  Der Gemeinderat beschloß auf eine Eingabe
des Verkehrsvereins um Verlängerung der Polizeistunde bis
1 Uhr , das Gesuch befürwortend an die Polizeidirektion
weiterzuleiten . Ferner wurde ein Antrag der evang . Orts¬
schulräte von Reutlingen und Betzingen betr . Einführung
des 8 . Schuljahres in der Volksschule behandelt . Gegen diese
Anträge haben 13 v . H . der Eltern Einspruch erhoben . Die
Kosten für die Einführung betragen für die Stadt etwa
L1150 Mark . Der Gemeinderat stimmte der Durchführung
des 8. Schuljahrs in Reutlingen und Betzingen zu . Für die
Mädchemnittelschule wurde die Einrichtung einer 9 . Klaffe
beschlossen.

Gaumgen OA . Rkünsingen , 15 . Jan . Wahl eines
B a ck in e i si e r s . Die schon geraume Zeit währenden Strei¬
tigkeiten um di « Neubesetzung der Vackmeisterstelle in der
Gemeinde fanden zur Zufriedenheit aller eine glückliche
Lösung . Durch ortsübliche Bekanntmachung wurde zur Wahl
ringeiladen . Rur Frauen und erwachsene Töchter durften
abstimmcn . Durch Stimmenmehrheit erkoren sie den Dresch-
majchinenbesttzer und Fronmeister Friedrich Geiselhark zunBackmeister.

Oberdigisheim OA . Lästigen , 16 . Januar . Brand.
Gestern nacht brach in dem Wohn - und Oekonomiegebäude
der Ferdinand Seeberger Witwe Feuer aus . Die Bewoh.
ner konnten mit Hilfe von einigen Nachbarn noch die Betten
und Kleider retten . Das Dach ist vollständig abgebrannt,
die Wohnrämne sind stark beschädigt . Die ' Cntstehungs-urlache ist noch nicht bekannt.

Mergentheim . ( 6, Jan . E r w e r b s l o s e n z i s f e r n.
Die Zahl der Erwerbslosen ist in den letzten Wochen bedeu¬
tend angewachsen und betrag ! zurzeit 130 , davon in Mer¬
gentheim selbst 15 . In der Hauptsache handelt es sich um Ar¬
beiter aus den verschiedenen Bauberufcn , sowie um Erd-nnd Hilfsarbeiter.

Dankoltsweiler OA . Ellwangen , 16 . Jan . Ein Wild¬
schwein.  Ein mittelstarkes Wildschwein treibt sich seit
einigen Tagen in den hiesigen Wäldern herum . Es hat sich
in den anliegenden Saatfeldern bereits stark durch Brechen
hauptsächlich in vorjährigen Kartoffeläckern bemerkbar
gemacht.

Alm . 16 . Jan . Hochstapler.  Der 12  I . a . led . erheb¬
lich vorbestrafte Ingenieur P . Wertes  von Trier wurde
von der Großen Strafkammer Ulm in der Berufungsinstanz
unter Zubilligung mildernder Umstände zu 1 Jahr 9 Mon.
Gefängnis und drei Jahren Ehrverlust verurteilt . Vom 15.
Oktober bis 16 . Nov . 1925 verschaffte er sich unter Vor¬
spiegelung falscher Tatsachen im städk. Krankenhaus hier,
wo er vorher als kranker Gefangener untergebracht war.
Unterkunft und Verpflegung 2. Klasse und als Morphinist
durch eine Krankenschwester , die später , als die Sache auf¬
kam , durch Vergiftung freiwillig aus dem Leben schied , auf
unrechtmäßige Weise auch Morphium . Später beging er
Zechprellereien und erschwindelte sich bei einem Friseur
feine Parfümerien usw . Im Herbst d . I . wurde er vom
erweiterten Schöffengericht Ulm unter Anwendung des Ge¬
setzes über Ausschluß des freien Willens infolge Morphiums
freigesprochen . Der Staatsanwalt legte Berufung ein und
Wertes wurde der Nervepklinik Tübingen zur Beobachtung
eingewiesen , wo er als gemeingefährlicher Hochstapler ent¬larvt wurde.

Der verh . Polizeioberwachtmeister Knüpfer wurde vom
Großen Schöffengericht wegen Unterschlagung im Amt zu
der gesetzlichen Mindeststrafe von drei Monaten Gefängnisund Tragung sämtlicher Koste » des Verfahrens verurteilt.
Knüpfer war während der Hundesperrc des vergangenen
Jahrs damit beauftragt , die im Freien betroffenen und cin-
geliefertcn Hunde in Verwahrung und Pflege zu nehmen,
bezw . verdächtige Tiere zu erichießen . Er verkaufte nun einen
dieser Hunde an einen hiesiaeu Obsthändler um 25 Mark.
Der Hund , ein Schnauzer , lief aber nach ein paar Tnaen
seinem ursprüngliche » Herrn , einem Fabrikanten , wieder zu,
wodurch die Untcrschlogung ans Licht kam.

Schelklingen OA . Blaubeuren , 16 . Jan . Steinschlag.
In dem an der Straße Schelklingen —Schmiechen gelegenen
Steinbruch löste sich infolge Tauwetters ein großer Slein
an der Bruchwand und verletzte einen Arbeiter derart am
Kopf , daß er lebensgefährlich verletzt ins Bezirkskrnnken-
haus übergeführt werden mußte.

Biberach , 16 . Jan . Aus dem Partei leben.  Zj?
Württ . Zentrumspartei wird am 5 . und 6. Februar in
Biberach eine größere Parteitagung abhalten.

Efchach OA . Ravensburg , 16 . Jan . Mutter und
Kind verbrüht.  In Obersulgen stellte die Frau des
arbeitslosen Taglöhners Friedrich Großmann eine Bettflasche
geschlossen und gefüllt mit Wasser in den Ofen , was eine
Explosion hervorrief . Der Frau wurde der ganze Kopf und
die Brust , einem 1 ^ jährigen Kind die Brust verbrüht.

Aus Stadt und Laad
Nagold , 17. Januar 1927.

Me Liebe, wenn sie neu , braust wie ein junger
Wein , je mehr sie alt u . klar , je stiller wird sie sein.

Silcst us.
*-

Vom Sonntag.
Ein Sonntag , den man genau so gut in den Oktober und

November hinein hätte verlegen können , ein Tag ohne Charak¬
teristik ist wieder still vorübergegangen . Am Moigen konnte
man glauben , der eingesetzte Frost werde uns den Winter wieder
merklich machen , doch später stieg das Thermometer so, daß
„Frühlingslüfte " lind und süß uus umsäuselten . Der Nach¬
mittag legte einen grauen Regenmantel über Tal und Berg,
der richtige Gemütlichkeit nur in ver molsigen Stube aufkom-
wen ließ , lonst aber . . . puh ! just das rechte Wetter um krank und
mißmutig zu sein . — Zu einer Küferoersammlung war man
aus den verschiedenen Nachbarbezirken in der „Linde " zusammen¬
gekommen , ebenso konnte man im „Löwen " die Geflügel und
Kaninchenzüchter auf schweren Problemen brüten sehen . Der
Lichtbildervortrag am Abend im Vereinshaus brachte für man
chen eine Stunde der Abwechslung.

Vortrag über Diakoniffenarbeit.
Am 2l . Januar 1800 ist der Mann geboren , welcher der

Erneuerer der Liakonisten -Arbeil in der evang . Kirche werden
sollte und das Gedenk »n an ihn auszusrischen , wir darum allen
Grund und Anlaß haben , Th »odor Fliedner . Wie viele
von uns sind schon vielleicht krank in einem Spital gelegen und
erinnern sich dankbar der aufmerksamen , hingehenden Pflege,
welche sie durch die „ Schwestern " erfuhren . Wie viele
Wunden sind schon durch sie geheilt , wie viele Schmerzen
gestillt , wie viele Leben durch sie schon von einem frühen Tod
gerettet worden ! Von der lebendigen Liebestätigkeit gibt die
Arbeit der 22500 evang . Schwestern in Deutschland , darunter
1349 in Stuttgart einen leuchtenden Beweis , zumal daneben
noch zahlreiche Rettungs - und Pflegranstalten sich mit eigenen
Kräften versorgen . Vom Stuttgarter Diakonissen¬
haus  sprach gestern abend im Vn eins Haussaal Pfarrer Osch-
mann , welcher teils Bilder in Worten , teils Lichtbilder von
Freude und Leid , Müde und Arbeit aus der Tätigkeit der Dia¬
konissen vor Augen führte . Nicht zu vergessen auch die Arbeit
der Gemeinde -Krankenschwestern , die Tag für Tag zu jeder
Zeit und zu immer neuen Berufspflichten ausziehen und un-
stre Kranken besuchen . Das Erbarmen und die werktätige
Nächstenliebe , welchen Handreichung , Zuspruch und Dost hin¬
zu gefügt wird , nehmen oft Unglücklichen und Bedrängten das
Gefühl '.der Verlassenheit . Auch hier gilt ein Woi t von Matth.
Claudius : „ Wohltaten , still und rein gegeben , sind Tote , die
im Grabe leben : sind Blumen , die im Staun bestehn : sind
Sterne , die nichl untergehn ". Und bei all diesem Dienst zrigt
sich deutlich , daß Barmherzigkeit  die Schwester der Liebe
ist . Ohne herzliches Erbarmen könnte nicht hinabgestiegen
werden in die Not und das Elend unseres Volkes : ohne sie
würde der Undank der Menschen , all die Täuschungen , die wir
erfahren müssen , uns hindernd im Wege stehen . — Es gilt
nur der Glaube , der in der Liebe tätig ist . Ausrüstung mit
herzlicher Demut , Treue , Liebe und Erbarmen gebe Gott allen,
besonders aber den „Schwestern im einfachen Kleid " für ihren
ferneren , gesegneten Dienst . Denn , wenn eine Arbeit ihren Lohn
in sich trägt , dann gilt es vom Diakoniffendienst . Geld und
Ehre gibt es hier nicht in besonderem Maße zu verdienen , ivohl
aber das herzbkfriedigerrde Bewußtsein , den empfangenen Segen
an andere weilerzugeben und zu dienen . Darum : Freiwillige
vor ! Alle Hände ans Werki ^ MIi A , v 4' Ä « l '

Alteusteig, 15. Jan ." Gerneruderatssitzung am 12. ds.Mts . Vom Vorsitzenden der Fachgruppe württ. Gemeindepo-

Thmus HSglW SoiMNslUg
Römern oon Rar ! Gauchel.

Uber sein stilles , blasses Gesicht flog der Schimmer eines
wehmütigen Lächelns . Wie jüß sie war in . ihrer imschuldoollen >
Kindlichkeit . So süß . Und blühte doch für einen andere » ,
für den Abenteurer . Mil den Zähnen hätte er knirschen
mögen vor Wut . Aber er bezwang sich.

Und sein Gesicht war wieder kühl und gelassen , als er
mit müder , schleppender Stimme jetzt sprach : „Laß uns
Diese Stunde begraben , Käthchen , sprechen wir von etwas
anderem ." Unbefangen plaudernd schritt er wieder dem
Hause zu , ganz wieder sein eigener Herr . Sie aber trippelte
neben ihm her , erstaunt und verblüfft , wie ein bestraftes,
kleines , verschüchtertes Mädchen.

Und als er Dann fort war , atmete sic erleichtert auf:
„Goit sei Dank ! Die Gefahr ist glücklich vorüber !"

8. Kapitel.
Über dem Nbeintal leuchtete die Septcmbersonne . Die

brannte straßauf , straßab hernieder auf die unabsehbaren
Menschenmengen , die zu Fuß , zu Rad oder auf den zwei¬
rädrigen , stühlebesetzten Milchwagen der Bauern des Weges
zogen , die Straße entlang , die wie die Strahlen eines
Sternes alle in dem einen erstrebten Ziele zusammenliefen.
Ab und zu rasselte ein Landauer , eine sogenannte Garten
laubc , vorbei . Witzworte flogen hin und her . Lieder rauschten
über die Köpfe der Wanderer hin und wurden verschlungen
von dem Lärm der sich endlos dehnenden Straße . Wo ein
Wirtshaus am Wege stand , da stauten sich die Mengen:
Mädchen kicherten und kreischten, Burschen lachten und gröhl-
len , bis fauchend und tutend ein Auto durch den Staub
fegte , alles zur Seite trieb und gleich darauf in wehenden
Wolke » verschwand . Und weiter wälzte sich die Menge , un¬
aufhörlich , unabsehbar , dem gemeinsamen Ziele zu , dem Flug¬
platz Wahn.

Ein neuer Prophet war auferstanden , er hieß . . . der
„Slurmgesell " . Sollte die Lüfte beherrschen , uneingeschränkt,
wie der Adler sollte er nicht Angst noch Not kennen und un
geahnte Toten verrichten . So meldeten die Zeitungen . Es
würde ein aufsehenerregendes Ereignis geben.

Der weite Platz , von Wachmannschaften der Deutzer
Garnison abgesperrt und bewacht , lag in Sonnenglnt und
Farbcnglanz . Weit hinten hoben sich weiß , wie riesige Zelte
die Hangars von der schimmernde » , armseligen , niederge-
trampclten Grasnarbe ab , diese Nester der vielbcstaunten
Riesenvögel , und derjenige von ihnen , dessen First die wehende
deutsche Flagge schmückte, umschloß mit seinen schützenden
Wänden das wunderbare Fabeltier , das heute den ersten sieg¬
haften Flug machen sollte : der „ Sturmgesell !" Thomas
Hüglin war bei ihm in dieser Stunde . Er allein . Sein
ganzes Wissen und Können , die große phantastische Kraft
seines Geistes , sein ganzes Sein hatte er hincingegossen in
dieses Werk . Nun war es aewordcn . gewachsen , gereift unter
seinen Händen , war ein Teil seiner selbst geworden , der kühn
und stark gefügte Leib , dessen Seele zu sein er selbst bestimmt
war . Wie Schöpfergedanken durchrauschte es ihn . Sorg¬
fältig hatte er nochmals alles geprüft , mit suchenden Händen
den Motor , die Hebel , die Berbindlingstroffeii betastet . Und
seufzte befreit auf und trat aus der dämmernden Halle in den
Hellen , jauchzenden Tag.

Da sah er die Menge , wie sie unabsehbar wie ein
eherner Kordon de» weiten Platz nmlaqerte , iah dieses weite,
flache Feld , das die Geburtsstätte seines Ruhmes werden
sollte , sah die bunten Grilvpen der Auserwähtten , die sich hier
zwanglos und schillernde Farbcntvntraste weckend auf weitem
Plans durcheinander bewegten , die leuchtenden Toiletten der
Damen , die blinkenden Achselstücke der Offiziere , die knappe,
schmucke Sportdreß der bekannte » Herrenflicger . Und da¬
zwischen wie weiße Sonnenflecke die Panamas der Zivilisten.

Ein unbändiger Stolz durchzuckte sein Herz . . . Heute
herrschte er im deutschen Vaterlande , Stunden noch, und der
Draht würde seinen Namen hinaustragen in alle Erdteile,
ruhmvoll , sieggekrönt , unerreichbar . Und der dunkle Schnurr¬
bart sträubte sich, die kühn geschwungenen Lippen formten
ein wildes , jubelndes Siegeswort . Und gleich darauf knirschten
die weißen Zähne : „Amerika , dies ist die Rache für die zwei
bewußten Jährchen !"

Er schaute sich um . In nächster Nähe standen die be¬
kannten Herrenflieger plaudernd zusammen : Jeannin , Hirth,
Vollmüller , und wie sie alle heißen mochten.

Nus der schwatzenden Gruppe löste sich eine Gestalt und
kam auf ihn zu . Erst im Näherschreiten erkannte ihn Thomas
Hüglin : Hans Westermann . Nachlässigen Schrittes , die Zi¬

garette zwischen den Lippen , schritt der Ingenieur ihm ent¬
gegen . Und sie standen sich gegenüber . Auge in Auge ! Gott,
wie hatte der Mensch sich verändert!

Bleich das Gesicht und wirr die tiefumschatteten Augen,
um den schmalen Mund mit dem englisch gestutzten Schnurr¬
bart zogen sich tiefe , scharfe Linien . Aber ruhig und kühl wie
immer bot dieser Mund jetzt den Gruß . Und Hand lag in
Hand . „ Was macht dein Sturmgesell ? " — „ Willst du ihn
sehen ? " Ein kurzes Kopfnicken als Antwort , dann hob Hüglin
einen Zipfel des großen Zeltvorhanges , der die Ausfahrt
abschloß.

Und sie standen , getrennt von dem Leben da draußen,
in der einsamen Halle , wo gespenstisch in ungewissem Dämmer¬
licht der Wundervogel seinem Siege entgegenträumte.

Aber kein Blick Westermanns streifte das neue Fahr¬
zeug . Unruhevoll , flackernd suchten seine Augen im Gesicht
des Gegenübers . Da kroch ein dumpfes Ahnen diesen an,
und seine dunklen Augen sprühten ein trotziges Licht . , ,D«
weißt schon?" Heiser , verbissen , voll Qual entrangen sich die
Morte Westermanns Mund.

Und kühl und ruhig erwiderte der andere : „Nein , aber ich
ahne !" Sinnverloren die Worte . „Du ahnst ! — Gut , dann
kennst du deine Macht über das Mädchen ? Ich habe mir
einen Korb geholt — deinethalben !" Und die heißen , klackern¬
den Augen bohrten , saugten sich in die Blicke Hüglins.

Der wich ihnen nicht aus . Hochauf straffte sich seine
Gestalt . Stolz , kalt klangen seine Worte : „Vielleicht . Hans,
noch weiß ich das nicht . Aber möglich ist es immerhin . Ich
habe nichts dazu getan . Wenn es so ist , dann spricht die
Natur . Deinetwegen tut es mir leid , aber meinetwegen freue
ich mich. Ich kann nicht anders . — Es wäre Lüge , wenn ich
dir süße Worte machen wollte . — Und damit du klar siehst:
jetzt beanspruche ich für mich das Recht , um Käthe werben
zu dürfen !" — „ Gut gebrüllt , Löwe , aber ich bin noch nicht
fertig mit dem Mädchen !" — Hüglin zuckte kalt die Schul
tern . „Wie du willst , Hans , aber die Absage Käthes an dich
gibt mir den Weg frei . Und , das wirst du einsehen , in diesem.
Falle , nur in diesem Falle , wo die Verhältnisse so eigentüm¬
lich liegen , hört jede freundschaftliche Rücksicht auf ."

(Fortsetzring folgt .)
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Fortsetzung folgt .)

lizeibeamten wird angeregt , auf Grund der neuerdings erschie¬
nenen Gesetzesbestimmungen, dem Polizeimachtmeister SSttele
den Titel Polizeioberwachtmeister und dem Schutzmann Schü¬
ler» welcher die staatl. Polizeischule besuchte und die Polizei-
wachtmcisteiPrüfung bestanden hat , den Tilel Polizeiwachtmei¬
ster zu verleihen. In der Abstimmung wird mit 8 :4 Stimmen
die Titelünderuug abgelehnt . Von einem Schreiben der
Oberpostvirektion wonach die Sonntagsfahrt der Kraftpostlinie
Altensteig- Simmersfeld dem dringenden Wunsch der Ge¬
meinden Altensteiz und Simmersfeld entsprechend, bis auf
weiteres beibehalten werden soll, wird Kenntnis genommen. —
Die Baupolizeibehörde kann sich nicht entschließen, das Bau-
aesuch der kath. Filialkircheugemeinde brtr Erstellung einer
Kapelle mit Pfarrerswohnung an der Karlsstraße zu genehmigen,
da es im Interesse eines schönen Landschaslsbilbes notwendig
sei, den Bau etwas höher als im Plan vorgesehen, zu stellen.Das Landesamt für Denkmalspflege >n Stuttgart wäre bereit,
sein Gutachten darüber gegen Auslagenersatz abzugeben . —
— Es wird ohne Erinnerung von einem Schreiben und ärzt¬
lichem Zeugnis des Gemeinderats Walz , nach welchem letzterer
auS Gesundheitsrücksichten in nächster Zeit ab und zu den
Sitzungen fern bleiben wird , Kenntnis genommen. - Die
Gemeinde Pialzgrafenweiler sucht auf die Dauer von 10 Jahren
um die Erlaubnis des Landesgewei beamls zur Abhaltung
Zweier weiterer Bieh - und Schweinemärkte und zwar je am
l . Donnerstag im April und am 8. Mittwoch im Dezember,
nach. Da im Genehmigungsfalle die Abhaltung dieser Märkte
eine Gefährdung bestehender zweier hiesiger Märkte bedeuten
würde , wird der Vorsitzende ermächtig!, beim O 'eramt Freuden-
stadtEimoendungen gegen dieGew hmigung derMä ktezu erbeben.
— Der Treuhänder für die Ablösung der Markanleihen
der würtl . Gemeinden beanstandeten Gemeinderalsbeschlüsse vom
! . Juli bezw. 20. Oktober 1026, nach welchen die Stadlge¬
meinde den natürlichen Personen mit 20°/o und der Landesoer
ücherungSanstalt Württemberg nur mit 12 ff» °/„ aufwerten will.
Er verlangt Aufwertung von mindestens 25°/<, für die L V-A.
Da bei einer Geiämtaufwerlungssumme von 100000 von
der Siadtgsmeinde aus das Höchstmöglichste geleistet ist, wird
beschlossen aus den beiden B .schlüssin zu beharren und wenn
eine höhere Pflichtauswertung erzwungen werden sollte, diese
durch Kürzung an der freiwilligen Aufwertung auszugleichen.
— Vetciinärrat Tr . Metzger Nagold ist bereit, beim Aufkauf
von Gemeindefarren anl. einer Versteigerungdes over¬
schwäbischen Fleckviehzuchtverbandes am 8. Febr . in lllm , bei
genügender Beteiligung der Gemeinden , als Berater mitzu-wiiken. Der Gemeindercu nimmt davon Abstand , daselvst
einen Farcen aufkaufcn zu lassen. — Die Re chsbahnduekiion
Stuttgart erhebt' gegen die Kraftwagenfahrt des Wilhelm
Helle au den Samstagen und Sonntagen, Altensteig ab

Uhr nachmittags , Nagold an 7'° Uhr nachmittags , nach¬
dem sie den Abendzug an den beiden Tagen oorvcr-
lcgt hat, mit der Begründung Einspruch , daß an diesen Tagen i
ein Bedürft iS für die Krastwagenverbindung Aliensteig - !
Nagold keinesfalls anerkannt werden könnte. Nachdem nun
Helle die Abfahrt in Aliensteig an Samstagen und Sonntagen
von Uhr auf 7^ Uhr verlegt hat und keine Verbindung
mehr aus den Zug Nr . 080, Nagold ab 7- ' Uhr , hcrstellt, ist
der Einspruch von selbst hinfällig . — Durch die neue Acnde-
rung des WohnungSmangelgesetzes veranlaßt , hat der Ge-
mcindcrat zu der Frage der Aufhebung der Wohuungs-
zwangswirtschaft Stellung zu nehmen. Ta in der Vor¬
merkungsliste noch 87 Wohnungssuchende eingetragen und
demnach noch nicht genügend Wohnungen vorhanden sind,
auch die Aufhebung der Wohnungszwangswirtschaft ohne
gleichzeitige Aufhebung oer Mielerschutzbestimmungen zu Miß¬
ständen führen würde , wird beschlossen, sich dem Oberamt
gegenüber dahin zu äußern , daß Ältensteig-Stadt zunächst noch
als Gemeinde mit Wolmungsmangel bezeichnet werden müsse.

Die Miinsterialadteiluvg für die höheren Schulen teilt auf
ein Gesuch des Siadtschultheißenamts mit, daß es ihr unmög¬
lich sei, die z. Zt . von der Stadt unterhaltene Lateinabteilung
a« der Realschule wieder als Teil der öffentlichen Schule zu i
übernehmen . Auch eine llcbernahme der Schule als realistische
akadrmiiche Hilfslehrstelle sei nicht möglich, da wegen der ge¬
ringen Uederzahl <mit Lateinableilung 87) hiezu ein dringendes
Bedürfnis nicht vorliege . Es bleibe demnach für die Stadt
keine andere Möglichkeit als die Lateinschule in der bisherigen !
privaten Form weiterhin zu unterhalten . :

Herreuberg, >5. Jan . Straßeukorrektion. Im Ge-
meinderat würde über zwei Projekte einer beabsichtigten Straßen¬
torrektion verhandelt , die beide dem Straßen und Wasserbau¬
amt zur endgültigen Entscheidung und zur Begutachtung vor¬
gelegt werden sollen. Es ist nämlich beabsichtigt, die scharfe
Kurve beim Sägewerk Keck zu korrigieren, d. h. das Wegeeck
abzuschneiden und die Verbindung der Orlsstraße mit der Straße
nach Nagold möglichst geradlinig zu gestalten . Bei der Pro¬
jektierung der Baulinie ergab sich, daß die geradlinige Führungsie betr. Grundstücke in der Mitte durchschneiden würde, ohne
daß geeeignete Bauplätze erzielt würd n. Ein anderes Projekt
nimmt aus die Bauplatzfrage mehr Rücksicht, es sieht aber in
der Baulinienführung eine allerdings flache 8 -Kurve vor.

Horb, >5. Jan . Ein - u. Ausbrecher Schäfer verurteilt.
In Hechingen wurde nunmehr der bekannte Ein und Aus
brecher Schäfer , der wochenlang durch sein Treiben die Bevöl¬
kerung des Hohenzollerischen Unterlandes und der angrenzenden
Gebiete von Horb und Oberndorf bennruhigt hatte , wie folgt
adgeurteilt : wegen vollendeter Notzucht zu 3 Jahren Zuchthaus,
wegen versuchter Notzucht zu 2 Jahren Zuchthaus , wegen 5
schweren Diebstählen zu je 2 Jahren , wegen 1 schweren Dieb¬
stahl in Weildorf zu 3 Jahren Zuchthaus , wegen 5 einfachen
Diebstählen zu je 1 Jahr Zuchthaus , insgesamt zu 23 Jahren
Zuchthaus . Diese Strafe rvird zusammengefaßt in 8 Jahre
Zuchthaus 10 Jahre Ehrverlust und Stellung unter Polizei¬
aufsicht.

Herrenberg, >5. Jan . Zusammenstoß. Freilag früh
fließ das zwischen Herrenberg und Tübingen regelmäßig ver¬
kehrende große Personenauto mit dem über die Schmiedtorbrücke
in Tübingen fahrenden Fuhrwerk des Schweinebändlers Chri¬
stian Wanner von Holzgerlingen zusammen . Zwei auf dem
Fuhrwerk sitzende Personen wurde » dabei verletzt und in die
chirurgische Klinik verbracht . Das Fuhrwerk würde stark be¬
schädigt, das Auto nur leicht.

Calw, ls Jan Aufhebung des Wohuungsmangel«
gesetzes? In der letzten Gemeinderatsitzung wurde vom
Ztadtvorstand der Vorschlag gemacht, beim Oberami um die
Aufhebung des Wohnungsmangelgesetzes für die Stadt Calw
nachzusuchen. Es wird wohl in Betracht gezogen, daß durch
die Aufhebung des WohnungSmangelgesetzes eine ganze Reihe
von Wohnungen verloren gehen werden : inan tann aber erhebliche
Bedenken gegen eine solche nicht cmsbrivgev. Wenn auch immer
»och verschiedene Wohnungssuchende Wohnungen benöligen,
w sei doch von einer weiteren Aufrechterhaltung des Gesetzes
kein Voricil zu erwarten , das Gesetz, welches bisher schon mit
großer Milde gehandhabt wurde , habe sich überlebt , man müsse
endlich dem Eigentümer wieder das Recht geben, über sein

Besitztum frei zn verfügen . Von der Stadtverwaltung wird
nach wie vor Sorge für die Unterbringung von Familien ge¬
tragen werden , die sich in Wohnungsnot befinden. Der An¬
trag wurde gegen 4 Stimmen angenommen.

Aus aller Welt
Die Grippe - 3n der Kaserne der Landespolizei in Aschaf¬

fenburg sind von 100 Mann 68 an Grippe erkrankt , darun¬
ter der Arzt . Die Seuche scheint durch Urlauber cingeschleppt
worden zu sein. — 3n Saarbrücken sind seit Januar 44 Per¬
sonen gestorben . 3m rheinisch-westfälischen 3ndustriegebiet
hat sich die Grippe stark ausgcbreitet , ebenso in den Hanse¬
städten.

3m Fürstentum Liechtenstein herrscht die Grippe außer¬
ordentlich stark . Fast alle Schulen sind geschlossen. Die
Todesfälle mehren sich täglich.

Der Barmakprozeß . Der als Zeuge vernommene Ober¬
finanzrat Soldat  von der Preußischen Staatsbank erklärte
am Berhandlungstag , nach den Vorschriften der Bank hätten
alle Darlehen über 300 Mark von der Generaldirektion ge¬
nehmigt werden müssen. Dem Barmat . Kutisker und Mi»
chael seien aber 33 Millionen Mark Darlehen gegeben wor¬
den . Die Generaldirektion habe darauf gedrungen , daß
diese Darlehen zurückgefordert werden . Der Angeklagte Dr.Heilung behauptet, er habe erst später davon erfahren.

Zu den Behauptungen BarmatS , daß er ein Vermögen
von Millionen besessen habe , wird der D - T . auS Amster¬
dam geschrieben, Barmat habe im 3ahr 1914 in Holland
keine  Vermögenssteuer bezahlt : die von ihm gegründete
Stammgesellschaft sollte angeblich ein Kapital von 50 000
Gulden gehabt haben , dieses Geld sei aber niemals auf den
Tisch gelegt worden . Er habe in Amsterdam ziemlich arm¬
selig gewohnt , eine Schreibmaschine habe er auf Abzahlung
gekauft , im Amsterdamer Adreßbuch habe er sich in 3nse-
raten als Ueberseher für die polnische und russische Sprache
empfohlen . Diese Anzeigen haben erst aufgehört , nachdem
Barmat sich in Deutschland niedergelassen hatte . Für die
städtischen Steuern in Amsterdam gab Barmat sein Ein¬
kommen aus 3000 Gulden im 3ahr an . Eine Auskunft eines
Amsterdamer Handelsauskunftsbureaus lautet , eS empfehle
sich nicht, Barmat Kredit zu geben. Die Behauptung Bar¬
mats vor dem Berliner Gericht , so heißt es in der Amster¬
damer Zuschrift , die niederländische Regierung habe ihn
(Barmat ) mit dem Auskauf von Getreide in der Ukraine
beauftragt , habe in Holland Aufsehen erregt , tatsächlich
habe Barmat der Regierung ein solches Angebot gemacht,
es sei aber abgelehnt worden . Die Regierung habe viel¬
mehr Barmat die Aufnahme in die holländische Staats¬
angehörigkeit verweigert , nachdem die Staatsanwaltschaft
gegen sein Gesuch Einspruch erhoben hatte . 3n Holland sei
Barmak als rücksichtsloser Schieber und Kriegsgewinnler
gewöhnlichster Art verneblet gewesen, der dureb seine Schie¬
bungen höchstens 20o 000 Enlden „verdient " haben könne,
und zwar 1010 durch eine Lieferung " c t r v ckn e t e r
R h a b a r v e r b l n ! t e r, die er als Sumatra -Tabakdeck-
blett nach Dentstl' lend und Schweden verbaust,.

Immer nach treibende Minen . Im Jahr 1926 wurden
in dänischen Gemäuern zwei englische und zwei denst.be
Minen ausgeimidni und unschädlich  gemach :.

Wieder französischer Eisenbahnsrer .el. Auf dem Babn-
gleis der Slrecke Landau —Zwcibrückcn wurden in nächster
Rühe der Franzosciikaicrne ttins große Zenientröbren ge¬
sunden . die verbrecherisch aus den Bahnkörper gelegt waren.
Zahlreiche Spuren von genagelten Schuhen führten zur
Mauer der Kaserne , auch ein Polizeihund verfolgte die
Fährte zu der Mauer . Es siebt außer allem Zweifel , daß
die Verbrecher sranzösis che Soldaten  sind , die
nachts über die Kascrnenmauer gestiegen sind. Der franzö¬
sischen BesaßungSbchörde wurde Anzeige erstattet.

Grotzseuer . In der Schokoladesadrik I . G. Hauswalüt
in Magdeburg brach Feuer aus , das großen Schaden an-
rlchtete. Da die Feuerwehr au einem Tag dreimal auf¬
gerufen wurde , ist Brandstiftung mit Sicherheit anzunehmen.

Vermutlich infolge Kurzschlusses zerstörte ein gewaltiges
Schadenfeuer den größten Teil des Lagerhauses des Gas¬werks in Köln.

Letzte Nachrichten
Der Versuch von Dr. Marx

Berlin , 17. Jan. Herr Dr. Marx hat am Sonntag
Abend dem Reichspräsidenten mitgeteiit, daß er den ihm
gewordenen Auftrag annehme, diesen Auftrag, den die
„Deutsche Tageszeitung" ein wenig spöttisch, doch nicht
ganz unzutreffend einen Sondierungsauftrag nennt. In
der Tat wird Dr. Marx die Verhandlungen mit den Par¬
teien, die am Montag anheben sollen, nicht als designierter
Reichskanzler, nicht einmal als sogenannter Komo rexin8
führen, vielmehr, wenn man es so ausdrücken darf, als
Parlamentarier von Destinktion, der zunächst einmal fest¬
legen soll, ob eine Regierungsbildung, wie er ste sich denkt,
überhaupt möglich ist.

Die Rönmungsfrage
Da» Für und Wider der Pariser Presse

Paris , 17. Jan. Die Diskussion über die Frage der
vorzeitigen Rheinlandräumung nimmt in der französischen
Presse ihren Fortgang. Im „Echo de Paris " schreibt
heute der der republikanischen Union angehörende Pariser
Deputierte und Vorsitzende des nationalen Frontkämpfer¬
bundes, Goy, daß der Termin für die Räumung vorerst
noch gar nicht begonnen habe; unter den günstigsten Be¬
dingungen werde hievon erst um 1942 herum die Rede sein
können. Demgegenüber bezeichnet der „Quoditien"  die
Räumung des Rheinlandes als die notwendige Bedingung
für die Wiederversöhnung. Im nationalen Interesse müsse
man die Zurückziehung der Bcsatzungstruppen beschleunigenund über die Rheinlandräumung verhandeln. Auch der
„Oeuvre" setzt sich für die Rheinlandräumung ein, ohne
die eine deutsch-französische Annäherung nicht möglich sei.
Ein Gesetzesvorschlag der frauzöfifchen Sozialisten

über die Reorganisation der Armee
Paris , 17. Jan. Die sozialistische Kammergruppe hat

einen Gesetzesvorschlag über die Reorganisation der natio¬
nalen Verteidigungskräfte eingcreicht, der eine Herabsetzung
der Divisionen auf 14 und die Effektivstärke auf 172000
Mann Vorsicht. Die Militärdienstpflicht soll fich vom 21.
bis 48. Lebensjahr erstrecken. Dem Militärdienst soll eine
körperliche Erziehung in der Schule und eine mit dem 19.

Lebensjahr beginnende Vorbereitung vorangehen. Ferner
ist eine Beseitigung der Zwangsaushebung von Eingebore¬
nen vorgesehen.
Mittwoch Beginn der außenpolitische« Debattein der Kammer

Paris , 17. Jan. Es wird nun bestätigt, daß Briand
am kommenden Mittwoch vor der Kammer seinen Bericht
über die auswärtige Politik Frankreichs erstatten wird. Er
soll sich ferner verpflichtet haben, alle notwendigen Maß¬
nahmen zu ergreifen, damit die Interpellation in der Kammer
noch vor der außenpolitischen Aussprache im Senat er¬örtert werde.

Bor einem Rücktritt Kellogg»?
Berlin. 17. Jan. Nach einer Morgenblättermeldungaus New-Port rechnet man damit, daß Staatssekretär

Kellogg wegen der Vorgänge in Nikaragua und Mexiko
zurücktreten wird.
Peking fordert die englischen Konzeffiouen zurück

Berlin. 17. Jan. Wie die Morgenblätter aus Pekingmelden, teilte die Pekinger Regierung dem enalischen Ge¬
sandten mit, sie werde, wenn England auf die Konzessionen
in Hankau verzichte, dies als einen staatsrechtlichen Schritt
von weittragender Bedeutung bewerten. England müsse
alsdann umgehend Verhandlungen über die Auslieferung
seiner andern Kouzessionsgebiete in China beginnen. Ins¬
besondere fordertP .king die sofortige Rückgabe des engl.
Flottenstützpunktes Weiheiwei, die England bereits in der
Washingtoner Konferenz zugesagt habe. Die englischen Ver¬
handlungen in Hankau werden durch die Pekinger De¬
marche wesentlich erschwert

Spiel und Sport.
Die Olympisch„ Am t7, Januar leiern die Spork»

leute ihren nabrcslag . Als Griechenland im 5.-,hr GM zur wie-dererwccklen Olpmmade ni><e!e, De'-kschland dem olympi¬schenG"danke„ " "ä, «orn. Dr. Atz»-6->D G - bha rdt aelanq eS.
mich schweren Kämpfe» einen Anlch'„tz für die Beteilianng-Deulscvch'ids an /»en Olnmrüsch"" Solelen zu bilden. 8m gleiche».lahre führte Gcbb->rd' -uni erstenmal eine deutsche Mannschaftzur Olympiade n"ch Alken Ai-ch die nächste Olnmnia- e 1900-u Dirls wurde ^ei-Get-». Aneestch!̂ der 3 OivnioieDe, d»e l«Kt. Lo»iS IM-l statt'an-d cn'ukr der Anschluß eine Reupestal-
tunn unter de,,, Aamen . DeuUcher^ e>chsm'- ' chnß kür OlymoischeSmele " — der Heutine -DeichL->„skcĥ s, »z, LeikeSikbu»-
oen, Gebhardts »ner'nüdlichcr Tünpkcit ist n„ch da« DeutscheS -ndiou ini chn,„<m,chk -»> r>es^ r>l-en, 8m Mkr 10M trat erz»r,'j-->- nr'- in"- i,-,. weiter.
Mn M. April 1021 siel Dr. Gebhardt einem Aulounfoll zm»Opfer.

Handel «ad Volkswirtschaft
Der Tabakverbrauch in Deutschland. Zn, 3ahr 1913 betrug beiWerk der Tabakeinfuhr  139,5 Millionen Mark, i. 3. ISN

mit 256 Millionen Mark fast das Doppelte. Die Tabaksteue»erbrachtei. 3. 1924 für Tabakwaren aller Art 513 688 771 Mark.
Der Ertrag sür das ganze soeben beendete 3ahr steht noch nicht
fest, hat sich aber in den ersten drei Vierteljahren bereits <ms
615 573 Mark, also um mehr als IW Millionen gesteigert. Aller¬dings ist inzwischen die Tabaksteuer wesentlich erhöht worden.
Roch verschiedene,r Berechnungen dürsten die Gesamtausgaben deSdeutiche» Volks für Tabakwaren jetzt etwa Ich Milliarden i«3ahr betragen.

Einigung in der Lausitzer Tuchinduskrie. Die Verhandlung«im Reichsarbeitsm-imsterium wegen des Lausitzer Lahnstreits habe«zn einer Einigung geführt. Beide Teile haben die Kündig»,neuzurückgezogen.

Stuttgarter Börse, 15. Jon. Die Börse verlier heute in, allge¬meinen in ctlvas ruhigerer Haltung injnlgc der an den gestrigenNach- und Abendbörsen erfolgten Kursabbröckelungen. EinzelneWerte behaupteten jedoch ihre Festigkeit und konnten neue Er¬
höhungen auffvciscn. Im großen ganzen blieb der Kursstand be
hauptet. Der Rentenmarkt war wenig verändert. Goldpfandbriefewaren teilweise etwas höher gefragt-, mich -tzprozentige Reichs-anleihe war bei 0,92 wieder fester.

Württ. Bereinsbank, Filiale der Deutschen Bank.
Märkte

Biehpreise. Ealw:  Ochsen 62/ 1—ttltO. Stiere 320—600. Kühe
350—650, Jungrinder 210—392. — W » r z, a ch: Ochsen 550, Ar¬beitsstiere 450, Kalbeln 380—540. Kühe 400—520, Farren 240
bis 500. Jungvieh 180—300 Ul d. St.

Schweinepreise. Blau seid en:  Milchschwcine 22—33. —Ealw:  Läufer 35—70, Milchschweinc 18—32. — Creglingen:
Milchschwcine 20—30. — Gaildorf:  Milchschweine 24—30. —
Mengen:  Milchschweine 20—30. — Muiiderkingen:  Mut-
terschweine 170—210, Lauser 45—60, Milchschweiire 24—41. —
Nürtingen:  Läufer 50—71, Milchschweine 24—35. — Schöm¬
berg:  Milchschweine 19—26. — Wnrzach:  Ferkel 23—30, Lau¬

ster 70 ,« d. Sk.
Stuttgarter Obst- und Gemüsemorkt. 15. 3an. Edeläpsel 18—38,Tafeläpfel 12—18, Spalierbirncn 20—30, Tafeldirnen 10—20,

Wattnüsse 15- 60, Kartoffel 6—7. Endiviensalat10- 20, Wirsing6—9, Filderkrawt5—6, Weißkraut 5—6, Rotkraut 6—8, Blumen¬
kohl 30- IW. Rosenkohl 10- 20, Rosenkohl1 Psd. 25—30, Grün¬kohl 8—10. Rote Rüben 5—8, Gelbe Rüben 5—8, Kwiedel6—8.
Rettich« 3—8, Sellerie 10—30, Schwarzwurzel30- 35, Spinat Nbis 35, Mangold 8—10, Bodenkohlraben4—5.

Fruchtschrauue Nagold
Markt am 15. Januar 1927.

Verkauft:
20,33 Ztr . Weizen Preis pro Ztr . R -42 15.—

4,40 , Gerste . . . ^ 12 .—
6,20 , Hafer , . . ^ 9.
2,14 „ Ackerbohnen 10.

Handel zurückhaltend, schleppend. IV Ztr . Weizen und
4 Ztr . Gerste sind noch in der Schrannenhalle ausgestellt.

Nächster Fruchtmarkt am 22 . Januar l927.

Gestorben«:
Neuenbürg : Franz Metzl, Gürtler:
Horb . Fanno Neckarsulmer, geb Schwarz , 62 I . :
Herrenberg : Jakob Zipperle , Schreiner , 79 I . :
Ottenbronn : I . Gg . Großhans , 57 I :
Mitteltal : Eva Klmnpp , geb. Haist . 79 I . .
Wittendorf : Gg . Schwenk, Schmiedmeister, 57 I . :
Klosterreichenbach: Joh . Heinzelmann , Schultheiß a . T.

Weller für Dienstag
Ei>": '"rdwesllichc Devrcision inacht siö neuerdings >n stärke¬rem Maße geltend. Für Monlaq ist ,e -Herb» un--- windiges,

mehrfach bedecktes und auch zu vereinzelten Niederschlage« ze-leiakes Weller ZU erwarlcn.
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Amtlliche Bekanntmachungen.

Zkldbereinigmlg II auf Markung Ebershardt und
Jeldbereiuiguug III auf Markung Altensteig.
Nachdem die Maße und Werte der zu bereinigen

den Fläche festgestellt sind , werden den betreffsnden
Grundeigentümern die Besitzstandsauszüge zugestellt
werden.

Tie Besitzstands und Einschätzungstagfahrl findet
am Freitag , den 4 . Februar 1927 statt und zwar
vorm. 9 Uhr in dem Rathaus in Ebershardt,
nachm. 2 Uhr in dem Rathaus in Altensteig.

Hiebei können Einwendungen gegen die Besitzstauds¬
aufnahme und gegen die Schätzung van den beteilig
len Grundeigentümern . Hypothekengläubigern , Nutz
niesern , Pächtern nsw . vorgebracht werden.

Elwage Einwendungen sind bei Ausschlußvermei
düng bis zur Tagfahrt oder in letzterer selbst bei der
Bollzugstommission vorzubringen . Gegen die Versäum¬
nis rechtzeitigen Vorbringens solcher Einwendungen
findet eine Wiedereinsetzung in den vorigen Stand
nicht statt . In der Zwischenzeit sind zwei Wochen
lang vor der Tagfahrt die Akten(Lageplan. Boni
tierungsverzeichnis , Besitzstandsregister usw . - auf
den beiden Rathäusern zur allgemeinen Einsicht aus
gelegt.

Nagold , den >5. Fanuar 1927.
170 Oberamt : Baitinger.

Bieh-und Schweinemarkt.
Ter am Mittwoch , den 19. Januar in Alten-

steig fällige Vieh- und Schweinemarkt wird unter iol
senden Bedingungen abgehalten:

.1 . Rindvieh und Schweine aus Sperr und Beob
achlungsgebieten dürfen nicht zugeführt werden.

' 2 . Personen aus verseuchten Orten dürfen den Markt
' nicht besuchen.
9 . Viehhändler haben tierärztliche , Schweinehändler

amistierärztlichc Gesundheitszeugnisse beizubringen.
Tiere , für welche die Zeugnisse fehlen , weiden

' unnachsichtlich zurückgewiesen.
.4 Alle zum Markt gebrachten Tiere müssen vor dem

Austrieb durch den beamteten Tierarzt untersilcht
werden . Vor dieser Untersuchung , sowie außerhalb

> des Marktplatzes ist am Marktlag jeder Handel
verboten.

V Beginn des Schweinemarkles 8 Uhr vvrnuttags,
Beginn des Viehmarkts 8 H2 Uhr.

Nichteinhaltung dieser Vorschriften wird bestraft.
Zuwiderhandelnde werden außerdem vom Markt

zurückgewiesen.
Nagold , den 15 . Ianuar >927.

>71 Oberamt:
Tr . Raunecker,  sw . Amtmkmn.

MoWt -Kklegenhejt
morgen Dienstag nach Baisingen.
l72 Anmeldungen in der „Traube ".

Nagold.

werden hiemit wiederholt um entsprechende Abschlags¬
zahlungen für 1. April 1926 27 ersucht , nachdem
jetzt aus Grundeigentum . Gebäude und Gewerbe bc-
rcits 10  Monate  Steuer verfallen sind . >28

Kafsenftundc« . jeden Werktag -Bormittag
8 12 Uhr (Samstags bis 1 Uhr ), also nicht blos
— wie früher Mittwochs und Samstags.

Stadtpflege : Lenz.

Zwei sehr schön möblierte , ruhig gelegene

Zimmer
zusammen «als Wohn und Schlafzimmer ) oder einzeln
per sofort zu vermieicn.

Wer ? sagt die Geschäftsstelle ds . Bl . ' >08

«ich Liste«
«imile Ni«e«sig»u,e».mit AiMiiz
t» Brett««, Litte« ele. str
B«»te«, «. IM«dm, »ich Miere
Partimz«r stkceWei Lies«««» dis
Arrild.3.»0«zaWugsdrWa« Am»
i« Midirtalz« »««sei zes«cht.

BilllOeA«zed«le srri MW«
Nachitasis SlaltMst«»d llmzege«d
erdete««Hier Ilr. IKK»1 die GeWsis-
ftelk des. Blattes.

kdeiM.
l8klliS8, ÜVXtzN8etlUÜ.
kliekerrvikeii. Isvllrsloie
<kerven8l;IlMsrrev). Siedl!

Gern teile ich kostenlos mit , durch weiches erwache
Mittel mir und zahlreichen Patienten in kurzer Zeit
geholfen wurde , lieber 2500 Dankbriefe!

KrankenschwesterMargret Heber,
Frankfurt-Niederrad 199.

Zugelaufen
dunkelgefiederte

Abzuholen gegen Ein-
rückungsgebühr.

Bei wem ? sagt die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Neue

WMnke
liefert in allen Ausfüh¬
rungen und sieht Bestel¬
lungen entgegen . Tausche

s auch gegen Frucht . >55
Jakob Seeger

, Hobelbankgeschäfi
I Neuweiler OA. Calw.

G
G
c»)
O
K
O
G
O
O

T . d. f Foief Wol - U
lensack, Zimmermaml ^

in Baisinaen ^
-T)

Kirchgang lO Uhr. ^
Wir bitten , dies statt besonderer Einladung ^

Baisingen L 'A. Horb.

Hochzeits-Einladung.
Für Feier unserer ehelichen Verbindung

gestatten wir uns , Verwandte , Freunde und
Bekannte auf >:;

Dienstag , den 18. Januar 1927
iu das Gasthaus z. „Rose " in Baisingen
sreundlichst einzuladen.

Güterbeförderer .S .d.
Jos . Gapp alt Posch,

in Baisingen

cnlgegennehmen zu wollen.

DIOIOMOD

W »« rddlakk
für 1927

mit Nlarktverzeichnis und Portotarij
empfiehlt

8 . Lsisep , ^isgolci.

Uuuvll-
Usstvn

sertigt an zu billigsten
Preisen

U « i «imivl » Uriutriile
öauschlosserei

UHÜSM»
u . achtlos beiseite legen,
sondern lassen Sie sick
meine Geräte unverbind
lich in Ihrem Heim
vorführen , > >5

kmiv Nvusuoi
kuiuikullitvertrieb

üisgvlk, llanMZtraKe.

cs
u

l>2
rr

8v8lvH8 «Iiein.

An das
UsstMkierl

in
den nächsten
Briefkasten

werfen.

Postamt

Ich bestelle hiemit die
Nagolder Tageszeitung

«Der Gesellschafter"!
mit den illustr. Avterhaltunks-Keilageu

«Feierstunden", „Mere Heimat"u. der landw. j
Kkitage„Kans-, Garten- u. Landwirtschaft"

für den Monat Februar
und bitte, den Bezugspreis durch den!
Briefträger bei mir erheben zu lassen.

Name : . . .

Wohnort.
Straßeu, Hausnummer

Or« 88 vr

- ^ Ri 8 v « rk » iik
vom 12. bis 28. Januar mit großen Preisermäßigungen

gestrickte Mädchenkleider mit 33 Rabatt
^amtliche Mädchenschürzen  5V—IW cm lang mit 20 "/„ Rabat?
alle Wintermäntel  für Herren und Knaben mit 20 '/„ Rabatt
ein Posten reinwollene Unte rr  o ckfla  n e lle  M . 2.SV
ein Posten Glanztuch für Tra chten  k l e id  e r M. 3.VV
reinwollene Kleiderstoffe gestreift und karriert
AM" statt Mark 6.00 bis 13.00 nur M. 4.0« , 8.00 , « .«0
ein Posten wollene Unterröcke  M . 2.0V "MA

Ferner gewähre ich auf die bekannt billigen Preise meines übrigen -ll -r /k 4-
Warenlagers während des Ausverkaufs  einen Rabatt von 4 ^ vH.
Verkauf nur gegen bar. Ich bitte um Besichtigung ohne jeden Kaufzwang. Kein Umtausch.

Paul Räuchle , L ... Ealw.
Das Haus der guten Qualitäten . "MI

Sl
Mit
»§ »

erst
ve

Schnftlei

^ «legran

Nr. 1!

Imst c
St.iker log!

5n der
fck« Anszer
China geg
unter Wal
Bewohner
stehe 2ap«
neuen Betz
die alten

kl

In den
Ausländer !'
Aufstieg, ir
Sydney «r
dritannieiis
englisches Ü

von
veranstaltet
Mi tbe werbt
Mannschaft.

Es soll
dands über
stieg" wem
andern Teil
zurütteln u
feuern . Di<
Nirtschaftlict
beigetvagen,
befitzer für
urch auch füi
zu steigern,
die im Dc
kands als e
deutsche Wi
würde , was
das lebhafte
eine wenige
Wiederherst«
licher ist e
schastüchen l
zu r ü ckzu j
finanziellen
deutsche Wii
meiden und
bedürftigkeit
zu erhalten.

Die Rat
Lauf des I
hat , hat den
apparat , son
nutzt werde
Arbeitskräfte
Verständnis
so Lorgestellt
'chast der ei
schaftlich
und als ob d
unbeschäftigt,
Erfolg unmii
nsmmen wl
der deut
wolligen
l o s i g k'e i t
werbslosigkei
Die Bezahlui
Unternehmur
der auch forr
der deutschen
stecken mehr
als wir eige
fügung steller
Papiere har
ausgesprochen
«« gesprochen
sierungskonju
abgelöst wer!
beantworten
Selbstgefühl!
erlitten hat , i
deutsche in t
der deutschen
das jedenfalls
wU « können
stehen und w

Ration
Erfolgre

Auf der T
sür Rheinpre
linger  mt
ergebniffe - er
mischen Guts«
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